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Entwicklung und erste Erprobung von Vignetten zur situati-
onsbezogenen Erfassung von elterlichen Wissensbeständen 
bei der Hausaufgabenunterstützung beim Thema Brüche 

Einleitung und theoretische Grundlagen 
Eltern erfüllen im Zusammenhang mit Hausaufgaben eine wichtige Funktion 
(Luplow & Smidt, 2018, S. 157) und werden auch von ihren Kindern der 
Sekundarstufe um Unterstützung angefragt (Hagenauer & Oberwimmer, 
2015, S. 116f.). Damit sie diese Unterstützung im Zusammenhang mit Haus-
aufgaben im Fach Mathematik leisten können, brauchen sie fachliche, aber 
auch fachdidaktische Kompetenzen, die sich aus ihrer eigenen Schulzeit 
speisen dürften beziehungsweise als Wissensbestände nicht unmittelbar zu-
gänglich also lediglich implizit sind (Gasteiger & Benz, 2016, S. 281). Über 
welche fachlich-fachdidaktischen Wissensbestände Eltern verfügen, ist der-
zeit weitgehend unklar. Das fachlich-mathematische Wissens und das ma-
thematikdidaktische Wissen können bei Eltern daher nicht wie bei Lehrper-
sonen (Laschke & Döhrmann, 2014, S. 348f.) erhoben werden, weil sie ihr 
implizites Wissen vermutlich nicht wie ausgebildete Lehrkräfte explizit arti-
kulieren können. Deshalb braucht es ein anderes Instrument, das sich an der 
Erhebung impliziten Wissens orientiert, wie es beispielsweise bei Fachkräf-
ten in der Frühpädagogik der Fall ist (Gasteiger, Bruns, Benz, Brunner & 
Sprenger, 2019, S. 197ff.). Die Entwicklung eines solchen Instruments zur 
Erfassung elterlicher Wissensbestände zur Unterstützung bei Hausaufgaben 
wird im Rahmen dieses Beitrags vorgestellt. 

Methodisches Vorgehen 
In einem ersten Schritt wurden acht Text-Vignetten entwickelt. Die Vignet-
ten gehen von exemplarischen Aufgabenstellungen zum Thema Brüche aus, 
einem curricularen Kernbereich der Sekundarstufe (Bauer, 2009, S. 142; 
Padberg & Wartha, 2023, S. 41ff. und 151ff.), und zeigen jeweils eine typi-
sche – in der Literatur bekannte – Schwierigkeit von Kindern. Zu jeder Auf-
gabe werden bei je vier Aussagen mögliche (Fehl-)Überlegungen beschrie-
ben, die das Kind in der gezeigten (fehlerhaften) Lösung der Aufgabe ange-
stellt haben könnte. Die Vignettensituation im Beispiel (Abb. 1) basiert auf 
der Verwendung von Brüchen in Kombination mit Maßzahlen und Größen 
(Padberg & Wartha, 2023, S. 20). Die Vignetten wurden fünf Elternteile vor-
gelegt und die Eltern anhand eines Leitfadens befragt. Dabei wurden zwei 
Ziele verfolgt: Erstens die Überprüfung, ob sich die Auswahlantworten 
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(Abb. 1) eignen, elterliche Wissensbestände zur Diagnose zu erfassen und 
zweitens mithilfe elterlicher Hinweise und Aussagen zur Unterstützung ihrer 
Kinder realistische Vorschläge zur elterlichen Unterstützung zu formulieren. 

Abb. 1: Vignette zum Thema Bruchteil von Größen 

Die Aussagen wurden inhaltsanalytisch ausgewertet (Mayring, 2022). Für 
die Stichprobe wurden Eltern mit unterschiedlichen soziokulturellen Hinter-
gründen berücksichtigt, um sicherzustellen, dass die Aufgabenstellungen so-
wie die sprachlichen Formulierungen in der Hausaufgabensituation der Vig-
netten klar und angemessen sind. Zu Beginn des Interviews wurden die be-
teiligten Elternteile informiert, dass in den folgenden acht Vignettensitua-
tionen jeweils ein Kind nach Hause kommt und die Hilfe der Eltern benötigt. 
Das Kind muss als Hausaufgabe seine eigene Lösung korrigieren, welche die 
Lehrperson in der Schule für falsch erklärt und mit einem roten „f“ markiert 
hat. Zunächst geht es darum, dass die Mutter oder der Vater versteht, was 
das Kind sich überlegt haben könnte. Dazu müssen die Situation (Abb. 1) 
und die falsche Lösung des Kindes gelesen werden. Nach dem Prinzip des 
lauten Denkens müssen danach mögliche Probleme oder Fehlüberlegungen 
des Kindes von den Eltern genannt werden. Anschließend wurden die Eltern 
gebeten, die vier vorformulierten Aussagen zu lesen und jeweils zu bestim-
men, ob sie zur Problembeschreibung passen oder nicht. Am Schluss jeder 
Vignette wurden die Eltern gefragt, wie sie das Kind unterstützen würden, 
damit das Kind die jeweilige Aufgabe in der Vignette lösen könnte. Dazu 
wurde erfasst, was sie konkret tun oder sagen würden. Diese Einblicke in die 
Handlungsweisen von Eltern flossen direkt in die Entwicklung der Vignet-
tenfragen zur Unterstützung ihrer Kinder ein, um realitätsnahe und praxis-
orientierte Hausaufgabensituationen gestalten zu können. 
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Ergebnisse und Interpretation 
Aus der Inhaltsanalyse der fünf Interviews ist hier exemplarisch die Entwick-
lung einer elterlichen Option für die Förderung und Unterstützung des Kin-
des bei der Hausaufgabenhilfe zur Vignette Bruchteil und Größen (vgl. 
Abb. 1) dargestellt (Tab. 1): 
Original-Antwort aus einem Interview (Aus-

zug Vignetten-Thema Bruchteil von Grö-
ßen) 

Förder- und Unterstützungsoption 
(sprachlich überarbeitet) 

E_001: […] Und dann würde ich das eben 
überprüfen, ob er checkt, dass 1/10 (Bruch) 
km meint 1/10 (Bruch) von einem Kilome-
ter (--). […] 

[…] Es soll mir «einen Zehntel eines 
Kilometers» an einem Beispiel er-
klären. (#7.1.001.00:27:51-2#) 

Tab. 1: Auszug Inhaltsanalyse aus Elterninterview Vignette Bruchteil und Größen 

Aus zwei weiteren Interviews konnten wiederum zur Vignette Bruchteil und 
Größen (vgl. Abb. 1) folgende Hilfeoptionen generiert werden (Auszug): 
 Es soll mir 7 Kilometer in Meter umrechnen (#7.2.002.00:33:46-9#).
 Es soll ausrechnen, wie viele Meter ein Kilometer hat und von dem

braucht man dann 1/10 (#7.1.003.00:32:59-1#).

Des Weiteren wurden die erarbeiteten Förder- und Unterstützungsoptionen 
der Eltern überprüft, ob sie einem ersten richtigen mathematischen Schritt 
zur Lösung des Hausaufgabenproblems entsprechen. Zu den hier vorgestell-
ten drei Optionen zur Vignette Bruchteil und Größen (vgl. Abb. 1) entspricht 
nur die letzte elterliche Hilfestellung diesem Kriterium. Auf der Basis der 
Interviews und eigener Überlegungen wurden schließlich zu jeder Vignette 
vier Vorschläge zu einer möglichen Unterstützung des Kindes formuliert, die 
von zwei Expertinnen bezüglich der Passung validiert wurden (Abb. 2).  

Abb. 2: Unterstützungsfragen in Vignette Bruchteil und Größen 
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In der Pilotierung werden nun pro Vignette sowohl die vier möglichen Denk-
weisen des Kindes als auch die entwickelten Unterstützungsvorschläge er-
probt, um zu prüfen, ob sich das Instrument eignet, die Wissensbestände der 
Eltern reliabel zu erfassen. 

Ausblick 
Nach der Pilotierung wird das entwickelte Instrument gezielt in einer Sekun-
darschule zur situationsbezogenen Erfassung der elterlich fachlich-fachdi-
daktischen Wissensbestände bei ca. 150 - 200 Eltern eingesetzt. 
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